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Nachfolgende Bekanntmachung wird hiermit veréffentlicht:

Bekanntmachung

der Stadtwerke Memmingen

tiber den Netzanschlussvertrag und den Netzendkundenvertrag

fiir Erdgas in ihrem Versorgungsgebiet

Vom 12. Dezember 2001

Die Stadtwerke Memmingen, Gaswerkstralle 17, 87700 Memmingen verwenden gemal} den
Technischen Rahmenbedingungen des 2. Nachtrags zur Verbandevereinbarung zum Netz-
zugang bei Erdgas vom 21.09.2001 in ihrem Versorgungsgebiet den dieser Bekanntma-
chung als Anlage 1 beigefligten Netzanschlussvertrag zwischen dem Netzbetreiber (Stadt-
werke Memmingen) und dem Netzanschlussnehmer (Eigentimer des erdgasversorgten
Grundstiicks) sowie den dieser Bekanntmachung als Anlage 2 beigefligten Netzendkunden-

vertrag zwischen dem Netzbetreiber und dem Erdgaskunden.

Memmingen, 12. Dezember 2001
STADTWERKE MEMMINGEN

Dr. Holzinger
Oberbuirgermeister

SVBI 2001 S. 235
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Anlage 1 zur Bekanntmachung der Stadtwerke Memmingen vom 12.12.2001 (SVBI S. 235)

NAV
Netzanschlussvertrag
Zwischen
Stadtwerke Memmingen, Gaswerkstral’e 17, 87700 Memmingen (Netzbetreiber)
und
Herrn/Frau/Firma.........ccooommmmiieesene s (Netzanschlussnehmer)

wird fiir das Anschlussobjekt

folgender Vertrag geschlossen:

1. Der Netzbetreiber (Zutreffendes bitte ankreuzen)

O stellt den Netzanschluss gegen Zahlung der Netzanschlusskosten und eines
Baukostenzuschusses an sein Verteilungsnetz her und halt ihn fir die Dauer
dieses Vertrages dem Netzanschlussnehmer vor.

O halt dem Netzanschlussnehmer fir die Dauer dieses Vertrages einen bestehen-
den Netzanschluss weiterhin vor.

Die Uber den Netzanschluss vorzuhaltende Leistung betragt ....... kW.

2. Fir diesen Vertrag gelten im Ubrigen die als Anlagen beigefiigten ,Allgemeinen
Bedingungen flir Netzanschlussvertrage des Netzbetreibers® und das ,Preisblatt zu
den Allgemeinen Bedingungen fir Netzanschlussvertrage des Netzbetreibers®.

3. Dieser Vertrag tritt am .............. in Kraft. Der Vertrag kann mit einer Frist von ei-
nem Monat auf das Ende eines Kalendermonats schriftlich gekiindigt werden. Die
gegenseitigen Kiindigungsrechte nach Ziffer 12. der ,,Allgemeinen Bedingungen
fiir Netzanschlussvertrage des Netzbetreibers“ bleiben hiervon unberiihrt.

4. Wahrend der Vertragslaufzeit teilt der Netzanschlussnehmer dem Netzbetreiber
unverziiglich Anderungen der Eigentumsverhéltnisse am Anschlussobjekt schrift-
lich mit.
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5. Solite eine Bestimmung dieses Vertrages einschlieRBlich der Anlagen unwirksam
sein oder werden, so wird die Giiltigkeit der anderen Bestimmungen hierdurch
nicht beriihrt. Netzbetreiber und Netzanschlussnehmer verpflichten sich, jede
unwirksame Bestimmung durch eine andere, der unwirksamen Bestimmung mog-
lichst gleichkommende Bestimmung, zu ersetzen.

6. Anderungen oder Erginzungen der vorstehenden Regelungen bediirfen der
Schriftform; dies gilt ebenfalls fiir die Abanderung des Schriftformerfordernisses.

7. Der Vertrag wird zweifach ausgefertigt. Netzbetreiber und Netzanschlussnehmer
erhalten je eine Ausfertigung.

Netzbetreiber Netzanschlussnehmer

Anlagen: - Allgemeine Bedingungen fur Netzanschlussvertrage des Netzbetreibers
VOM .....ovvneeee. 2002
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Allgemeine Bedingungen fiir Netzanschlussvertriage des Netzbetreibers vom

1. Netzanschluss

1.1 Der Netzanschluss verbindet das Verteilungsnetz des Netzbetreibers mit der Erdgas-
anlage des Netzanschlussnehmers, gerechnet von der Versorgungsleitung bis zu
den Innenleitungen der Gebaude und Grundstiicke. Der Netzanschluss besteht aus
der Netzanschlussleitung, ggf. Absperreinrichtung auf3erhalb des Gebaudes, Isolier-
stick,  Hauptabsperreinrichtung  (Netzanschlusspunkt) und ggf. Haus-
Druckregelgerat. Auf ein Druckregelgerat sind die Bestimmungen Uber den Netzan-
schluss auch dann anzuwenden, wenn es hinter dem Ende des Netzanschlusses in-
nerhalb des Bereichs der Erdgasanlage eingebaut ist.

1.2 Der Netzanschluss gehért zu den Betriebsanlagen des Netzbetreibers und steht in
dessen Eigentum. Art, Zahl und Lage der Netzanschliisse sowie deren Anderung
werden nach Anhorung des Netzanschlussnehmers und unter Wahrung seiner be-
rechtigten Interessen vom Netzbetreiber bestimmt. Der Netzanschluss wird
vorbehaltlich abweichender Vereinbarungen vom Netzbetreiber hergestellt,
unterhalten, erneuert, geandert, abgetrennt und beseitigt. Der Netzanschlussnehmer
hat die baulichen Voraussetzungen fur die sichere Errichtung des Netzanschlusses

1.3 ye?%gfg%rﬁ'schluss muss jederzeit zuganglich und vor Beschadigungen geschitzt
sein. Der Netzanschlussnehmer darf keine Einwirkungen auf den Netzanschluss vor-
nehmen oder vornehmen lassen. Uberbauungen oder Uberpflanzungen des Netzan-
schlusses durfen nur nach vorheriger Zustimmung des Netzbetreibers durchgefuhrt
werden. Jede Beschadigung des Netzanschlusses, insbesondere undichte Absperr-
einrichtungen oder Druckregelgerate sowie das Fehlen von Plomben, hat der Netz-
anschlussnehmer dem Netzbetreiber unverzuglich mitzuteilen.

1.4 Die Herstellung eines neuen Netzanschlusses oder die Veranderung eines beste-
henden Netzanschlusses ist vom Netzanschlussnehmer auf einem Vordruck beim
Netzbetreiber zu beantragen.

1.5 Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Netzanschlussnehmer die Erstattung der bei
wirtschaftlicher Betriebsfuhrung notwendigen Kosten fur die Herstellung, Erneuerung,
Abtrennung und Beseitigung des Netzanschlusses und jede Veranderung des Netz-
anschlusses, die vom Netzanschlussnehmer veranlasst wird, zu verlangen. Die Kos-
ten kénnen pauschal berechnet werden. Vor Ausfiihrung der Arbeiten ist der Netz-
betreiber berechtigt, vom Netzanschlussnehmer in angemessener Hohe eine Vor-
auszahlung oder Sicherheitsleistung auf die voraussichtlichen entstehenden Kosten
zu verlangen.

Baukostenzuschuss

2.1 Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Netzanschlussnehmer fir den Anschluss an
sein Verteilungsnetz einen angemessenen Baukostenzuschuss nach MalRgabe der
am Netzanschluss vorzuhaltenden Leistung zur Abdeckung der bei wirtschaftlicher
Betriebsfuhrung notwendigen Kosten fur die Erstellung oder Verstarkung des Vertei-
lungsnetzes zu verlangen.

2.2 Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Netzanschlussnehmer einen weiteren Baukos-
tenzuschuss zu verlangen, wenn die Leistungsanforderung aus dem Verteilungsnetz
erhoht wird und dadurch Veranderungen am Netzanschluss erforderlich werden.

2.3 Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Netzanschlussnehmer in angemessener Hohe
eine Vorauszahlung oder Sicherheitsleistung auf den voraussichtlichen Baukosten-
zuschuss zu verlangen.
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3.2

3.3

4.2

4.3

Druckregelgerat

Muss zur Erdgasversorgung auf dem Grundstick des Netzanschlussnehmers ein
besonderes Druckregelgerat oder eine besondere Absperreinrichtung angebracht
werden, so kann der Netzbetreiber verlangen, dass der Netzanschlussnehmer einen
geeigneten Raum oder Platz unentgeltlich fir die Dauer der Erdgasversorgung des
Grundstucks zur Verfligung stellt. Der Netzbetreiber darf die Einrichtungen auch fir
andere Zwecke benutzen, soweit dies dem Netzanschlussnehmer zumutbar ist.

Der Netzanschlussnehmer kann die Verlegung der Einrichtungen an eine andere
geeignete Stelle verlangen, wenn ihm ihr Verbleiben an der bisherigen Stelle nicht
mehr zugemutet werden kann. Die Kosten der Verlegung hat der Netzbetreiber zu
tragen; dies gilt nicht, soweit die Einrichtungen ausschliel3lich der Erdgasversorgung
des angeschlossenen Grundsticks dienen. Wird die Erdgasversorgung auf dem
Grundstick eingestellt, so hat der Netzanschlussnehmer die Einrichtungen noch funf
Jahre unentgeltlich zu dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zugemutet werden
kann.

Anderweitige vertragliche Regelungen zwischen Netzbetreiber und Netzanschluss-
nehmer Uber die Duldung eines besonderen Druckregelgerates oder einer besonde-
ren Absperreinrichtung bleiben unberunhrt.

Grundstiicksbenutzung

Der Netzanschlussnehmer hat fir Zwecke der oértlichen Versorgung die Zu- und Fort-
leitung von Erdgas Uber seine im Konzessionsvertragsgebiet des Netzbetreibers lie-
genden Grundstiicke, die Verlegung von Rohrleitungen und den Einbau von Vertei-
lungsanlagen sowie erforderliche SchutzmalRhahmen unentgeltlich zuzulassen. Diese
Pflicht betrifft nur Grundstticke, die an die Erdgasversorgung angeschlossen sind, die
vom Netzanschlussnehmer im wirtschaftlichen Zusammenhang mit der Erdgasver-
sorgung eines angeschlossenen Grundstlicks genutzt werden oder fir die die Mog-
lichkeit der Erdgasversorgung sonst wirtschaftlich vorteilhaft ist. Diese Pflicht entfallt,
wenn die Inanspruchnahme der Grundstiicke den Netzanschlussnehmer mehr als
notwendig oder in unzumutbarer Weise belasten wurde.

Der Netzanschlussnehmer ist rechtzeitig Gber Art und Umfang der beabsichtigten
Inanspruchnahme des Grundstiicks zu benachrichtigen. Der Netzanschlussnehmer
kann die Verlegung duldungspflichtger Einrichtungen verlangen, wenn sie an der bis-
herigen Stelle fur ihn nicht mehr zumutbar sind. Die Kosten der Verlegung hat der
Netzbetreiber zu tragen; dies gilt nicht, soweit die Einrichtungen ausschlie3lich der
Erdgasversorgung des duldungspflichtigen Grundstlicks dienen. Wird die Erdgasver-
sorgung auf dem Grundstlck eingestellt, so hat der Netzanschlussnehmer die auf
seinen Grundsticken befindlichen Einrichtungen noch finf Jahre unentgeltlich zu
dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zugemutet werden kann.

Anderweitige vertragliche Regelungen zwischen Netzbetreiber und Netzanschluss-
nehmer Uber die Benutzung von Grundstiicken des Netzanschlussnehmers bleiben
unberthrt.

Erdgasanlage

Fir die ordnungsgemaRe Errichtung, Erweiterung, Anderung und Unterhaltung der
Erdgasanlage hinter dem Netzanschluss, mit Ausnahme der Messeinrichtungen des
Netzbetreibers und des Druckregelgerats, ist der Netzanschlussnehmer verantwort-
lich. Hat er die Erdgasanlage Dritten, die mit dem Netzbetreiber Erdgasversorgungs-
vertrdge oder Netzendkundenvertrdge abgeschlossen haben, vermietet oder sonst
zur Benutzung Uberlassen, so ist er neben diesen verantwortlich.
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5.2

5.3

5.4

5.5

5.6

6.2

6.3

6.4

Die Erdgasanlage und die Verbrauchseinrichtungen sind so zu betreiben, dass St6-
rungen anderer an das Verteilungsnetz des Netzbetreibers angeschlossene Letzt-
verbraucher oder Netzanschlussnehmer sowie stérende Ruickwirkungen auf Einrich-
tungen des Netzbetreibers oder Dritter ausgeschlossen sind.

Das Netzbetreiber ist berechtigt, technische Anforderungen an den Betrieb der Erd-
gasanlage festzulegen, soweit dies aus Grinden der sicheren und stérungsfreien
Versorgung, insbesondere im Hinblick auf die Erfordernisse des Verteilungsnetzes
notwendig ist. Diese Anforderungen dirfen den anerkannten Regeln der Technik
nicht widersprechen.

Erweiterungen oder Anderungen der Erdgasanlage sowie die Verwendung zuséatzli-
cher Verbrauchseinrichtungen oder die Errichtung einer Eigenanlage sind dem Netz-
betreiber mitzuteilen. Nahere Einzelheiten Uber den Inhalt der Mitteilung kann der
Netzbetreiber regeln. Der Anschluss bestimmter Verbrauchsgerate kann von der vor-
herigen Zustimmung des Netzbetreibers abhdngig gemacht werden, wenn dieser An-
schluss eine sichere und storungsfreie Versorgung gefahrden wirde. Der Netzan-
schlussnehmer hat durch geeignete Mallnahmen sicherzustellen, dass von seiner
Eigenanlage keine Ruckwirkungen in das Verteilungsnetz des Netzbetreibers mog-
lich sind.

Die Erdgasanlage darf au3er durch den Netzbetreiber nur durch ein in ein Installa-
teurverzeichnis eines Netzbetreibers oder Erdgasversorgungsunternehmens einge-
tragenes Installationsunternehmen nach diesen Allgemeinen Bedingungen, den ge-
setzlichen und behordlichen Bestimmungen sowie den anerkannten Regeln der
Technik errichtet, erweitert, gedndert und unterhalten werden. Es durfen nur Materia-
lien und Erdgasverbrauchseinrichtungen verwendet werden, die entsprechend den
anerkannten Regeln der Technik hergestellt sind. Das Zeichen einer amtlich aner-
kannten Prifstelle (CE-Zeichen, DVGW-Zeichen, GS-Zeichen) bekundet, dass diese
Voraussetzungen erflllt sind. Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Ausfihrung der
Arbeiten zu Gberwachen.

Anlagenteile, die sich vor den Messeinrichtungen befinden, kénnen plombiert wer-
den. Die dafur erforderliche Ausstattung der Erdgasanlage ist nach den Angaben des
Netzbetreibers vom Netzanschlussnehmer zu veranlassen.

Inbetriebsetzung der Erdgasanlage

Der Netzbetreiber oder dessen Beauftragte schlieien die Erdgasanlage an das Ver-
teilungsnetz an und setzen sie in Betrieb, indem sie durch Einbau der Messeinrich-
tung, gegebenenfalls des Druckregelgerates und durch Offnen der Absperreinrich-
tung die Erdgaszufuhr freigeben. Die Erdgasanlage hinter diesen Einrichtungen setzt
das Installationsunternehmen in Betrieb.

Jede Inbetriebsetzung der Erdgasanlage ist beim Netzbetreiber Uber das Installati-
onsunternehmen zu beantragen. Dabei ist das Anmeldeverfahren des Netzbetreibers
einzuhalten.

Der Netzbetreiber kann die Kosten fir jede Inbetriebsetzung vom Netzanschluss-
nehmer verlangen. Hat der Netzanschlussnehmer die Erdgasanlage Dritten, die mit
dem Netzbetreiber Erdgasversorgungsvertrage oder Netzendkundenvertrage abge-
schlossen haben, vermietet oder sonst zur Benutzung Uberlassen, so kann der Netz-
betreiber auch von diesen Dritten die Inbetriebsetzungskosten verlangen. Die Kosten
kénnen pauschal berechnet werden.

Die erstmalige Inbetriebsetzung der Erdgasanlage kann von der Bezahlung der Netz-
anschlusskosten und des Baukostenzuschusses abhangig gemacht werden.
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7.2

7.3

8.2

8.3

10.
10.1

Uberpriifung der Erdgasanlage

Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Erdgasanlage vor und nach ihrer Inbetriebset-
zung zu uberprifen. Er hat den Netzanschlussnehmer auf erkannte Sicherheitsman-
gel aufmerksam zu machen und kann deren Beseitigung verlangen. Hat der Netzan-
schlussnehmer die Erdgasanlage Dritten, die mit dem Netzbetreiber Erdgasversor-
gungsvertrage oder Netzendkundenvertrage abgeschlossen haben, vermietet oder
sonst zur Benutzung Uberlassen, so kann der Netzbetreiber auch diese Dritten auf
erkannte Sicherheitsmangel aufmerksam machen und deren Beseitigung verlangen.

Werden Mangel festgestellt, welche die Sicherheit gefahrden oder erhebliche Sto-
rungen erwarten lassen, so ist der Netzbetreiber berechtigt, den Netzanschluss oder
die Inbetriebsetzung oder die Erdgastibernahme durch Dritte, die mit dem Netz-
betreiber Erdgasversorgungsvertrdge oder Netzendkundenvertrdge abgeschlossen
haben, zu verweigern; bei Gefahr fur Leib oder Leben ist der Netzbetreiber hierzu
verpflichtet.

Durch Vornahme oder Unterlassung der Uberpriifung der Erdgasanlage sowie durch
deren Inbetriebsetzung Ubernimmt der Netzbetreiber keine Haftung fir die Mangel-
freiheit der Erdgasanlage. Dies gilt nicht, wenn der Netzbetreiber bei einer Uberpri-
fung Mangel festgestellt hat, die eine Gefahr fiir Leib oder Leben darstellen.

Messeinrichtungen

Der Netzanschlussnehmer hat fir Messeinrichtungen Zahlerplatze nach den aner-
kannten Regeln der Technik unter Verwendung der vom Netzbetreiber angegebenen
DIN-Typen vorzusehen. Hat der Netzanschlussnehmer die Erdgasanlage Dritten, die
mit dem Netzbetreiber Erdgasversorgungsvertrdge oder Netzendkundenvertrage ab-
geschlossen haben, vermietet oder sonst zur Benutzung Uberlassen, so kann der
Netzbetreiber auch von diesen Dritten die Einrichtung der Zahlerplatze verlangen.

Vorbehaltlich anderweitiger Regelungen bestimmt der Netzbetreiber Art, Zahl und
GroRe sowie Aufstellungsort der Messeinrichtungen; ebenso ist die Lieferung, Auf-
stellung, Uberwachung, Unterhaltung und Entfernung der Messeinrichtungen Aufga-
be des Netzbetreibers. Der Netzbetreiber hat den Netzanschlussnehmer anzuhdren
und dessen berechtigte Interessen zu wahren. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, auf
Verlangen des Netzanschlussnehmers Messeinrichtungen des Netzbetreibers zu ver-
legen, wenn dies ohne Beeintrachtigung einer einwandfreien Messung moglich ist;
der Netzanschlussnehmer hat diese Verlegungskosten zu tragen.

Der Netzanschlussnehmer haftet fir das Abhandenkommen und die Beschadigung
von Messeinrichtungen des Netzbetreibers, soweit ihn hieran ein Verschulden trifft.
Er hat den Verlust, Beschadigungen und Stérungen dieser Einrichtungen dem Netz-
betreiber unverzuglich mitzuteilen.

Zutrittsrecht

Der Netzanschlussnehmer hat dem mit einem Ausweis versehenen Beauftragten des
Netzbetreibers den Zutritt zu seinem Grundstick und zu seinen Raumen zu gestat-
ten, soweit dies fur die Prufung technischer Einrichtungen des Netzbetreibers und zur
Wahrnehmung sonstiger Rechte und Pflichten aus dem Netzanschlussvertrag erfor-
derlich ist.

Zahlungsbedingungen

Rechnungen werden zu dem vom Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt, friihestens
jedoch zwei Wochen nach Zugang der Zahlungsaufforderung fallig.
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10.2 Bei Zahlungsverzug des Netzanschlussnehmers kann der Netzbetreiber, wenn er
erneut zur Zahlung auffordert oder den Betrag durch einen Beauftragten einziehen
lasst, die dadurch entstandenen Kosten auch pauschal berechnen.

10.3 Einwande gegen Rechnungen berechtigen den Netzanschlussnehmer zum Zah-
lungsaufschub oder zur Zahlungsverweigerung nur, soweit sich aus den Umstanden
ergibt, dass offensichtliche Fehler vorliegen, und wenn der Zahlungsaufschub oder
die Zahlungsverweigerung innerhalb von zwei Jahren nach Zugang der fehlerhaften
Rechnung geltend gemacht wird.

10.4 Gegen Anspriiche des Netzbetreibers kann nur mit unbestrittenen oder rechtskraftig
festgestellten Gegenanspriichen aufgerechnet werden.

11. Sperrung der Netzanschlusses

11.1  Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Netzanschluss am Netzanschlusspunkt fristlos
zu sperren, wenn der Netzanschlussnehmer seinen vertraglichen Pflichten zuwider-
handelt und die Sperrung erforderlich ist, um

- eine unmittelbare Gefahr fir die Sicherheit von Personen oder Anlagen abzuwen-
den,

- die Entnahme von Erdgas unter Umgehung, Beeinflussung oder vor Anbringung
der Messeinrichtungen zu verhindern oder

- zu gewabhrleisten, dass Stérungen anderer an das Verteilungsnetz des Netzbetrei-
bers angeschlossener Letztverbraucher oder Netzanschlussnehmer sowie stéren-
de Ruckwirkungen auf Einrichtungen des Netzbetreibers oder Dritter ausge-
schlossen sind.

11.2 Bei anderen Zuwiderhandlungen des Netzanschlussnehmers ist der Netzbetreiber
berechtigt, den Netzanschluss am Netzanschlusspunkt zwei Wochen nach schriftli-
cher Androhung zu sperren. Dies gilt nicht, wenn der Netzanschlussnehmer darlegt,
dass die Folgen der Sperrung aulRer Verhaltnis zur Schwere der Zuwiderhandlung
stehen, und hinreichende Aussicht besteht, dass er seinen vertraglichen Verpflich-
tungen nachkommt.

11.3 Der Netzbetreiber wird die Sperrung des Netzanschlusses am Netzanschlusspunkt
wieder aufheben, sobald die Griinde fiir die Sperrung entfallen sind und der Netzan-
schlussnehmer dem Netzbetreiber die Kosten der Sperrung und Entsperrung des
Netzanschlusses ersetzt hat. Die Kosten kénnen vom Netzbetreiber pauschal be-
rechnet werden.

12. Kiindigung

12.1 Der Netzbetreiber ist in den Fallen der Ziffer 11.1 berechtigt, den Netzanschlussver-
trag fristlos schriftlich zu kindigen, wenn die Voraussetzungen zur Sperrung des
Netzanschlusses wiederholt vorliegen.

12.2 Bei wiederholten Zuwiderhandlungen im Sinne von Ziffer 11.2 ist der Netzbetreiber
zur fristlosen schriftlichen Kindigung des Netzanschlussvertrages berechtigt, wenn
sie dem Netzanschlussnehmer zwei Wochen vorher schriftlich angedroht wurde. Die
Kiandigung ist ausgeschlossen, wenn der Netzanschlussnehmer darlegt, dass die
Folgen der Kiindigung aufer Verhaltnis zur Schwere der Zuwiderhandlung stehen,
und hinreichende Aussicht besteht, dass er seinen vertraglichen Verpflichtungen
nachkommt.
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12.3

12.4

13.

14.

15.

Bei einem Eigentumswechsel oder einem Umzug ist der Netzanschlussnehmer be-
rechtigt, den Netzanschlussvertrag jederzeit mit zweiwdchiger Frist auf das Ende ei-
nes Kalendermonats schriftlich zu kiindigen. Ein Wechsel in der Person des Netzan-
schlussnehmers ist dem Netzbetreiber unverziglich mitzuteilen und bedarf dessen
Zustimmung. Der Netzbetreiber ist nicht verpflichtet, dem Eintritt eines Dritten in die
sich aus dem Netzanschlussvertrag ergebenden Rechte und Pflichten zuzustimmen.

Tritt an Stelle des bisherigen Netzbetreibers ein anderes Unternehmen in die sich
aus dem Netzanschlussvertrag ergebenden Rechte und Pflichten ein, so bedarf es
hierfur nicht der Zustimmung des Netzanschlussnehmers. Der Wechsel des Netz-
betreibers wird 6ffentlich bekanntgemacht. Der Netzanschlussnehmer ist berechtigt,
den Netzanschlussvertrag mit zweiwdchiger Frist auf das Ende des der Bekanntma-
chung folgenden Monats schriftlich zu kiindigen.

Datenverarbeitung

Der Netzanschlussnehmer erklart sein Einverstéandnis zur automatisierten Datenver-
arbeitung der zur Durchfiihrung des Netzanschlussvertrages notwendigen Daten
durch den Netzbetreiber nach den Vorschriften der Datenschutzgesetze.

Anderungsvorbehalt

Der Netzbetreiber ist berechtigt, diese Allgemeinen Bedingungen zu &ndern. Die An-
derungen werden nach ihrer 6ffentlichen Bekanntgabe wirksam. Bei einer Anderung
kann der Netzanschlussnehmer den Netzanschlussvertrag mit einer zweiwdchigen
Frist auf das Ende des der offentlichen Bekanntgabe folgenden Kalendermonats
kindigen.

Gerichtsstand

Gerichtsstand flr Streitigkeiten aus dem Netzanschlussvertrag ist Memmingen.
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Preisblatt zu den Allgemeine Bedingungen fiir Netzanschlussvertrage des Netzbetrei-
bers vom............

1.1

1.2

Netzanschluss
(Ziffer 1.5 der Allgemeinen Bedingungen fir Netzanschlussvertrage des Netzbetrei-
bers)

Der Netzanschlussnehmer hat fur die Herstellung des Hausanschlusses - bis ein-
schlieBlich der Hauptabsperreinrichtung, ggf. des Druckregelgerats und des Isolier-
stlckes - die Kosten nach Pauschalsatzen zu erstatten.

Die Pauschalsatze bei einem Rohrdurchmesser bis einschlieRlich DN 50 bestehen aus
einem festen Grundbetrag und einem Meterpreis.

Im Grundbetrag sind die Kosten fir den Leitungsteil im 6ffentlichen Stralengrund ein-
schlieRlich der Erdarbeiten sowie die Gas-Hauseinfihrung und das Druckregelgerat
inkl. Montage enthalten. Die Kosten fir die gesamten anfallenden Maurer- und
Stemmarbeiten sind im Grundbetrag 1 enthalten, nicht jedoch im Grundbetrag 2.

Der Meterpreis enthalt die Kosten flr die reine Rohrverlegung auf dem Privatgrund
des Netzanschlussnehmers. Hierbei hat der Netzanschlussnehmer die Wahl, ob die
Erdarbeiten durch den Netzbetreiber oder bauseits ausgefihrt werden sollen.

Ferner besteht die Mdglichkeit, eine Mehrspartenhauseinfihrung (MSH) einzusetzen,
wobei diese bauseits inklusive Schutzrohr bis zur Grundstiicksgrenze bereitzustellen
ist. In diesem Fall kommt der Grundbetrag 2 zum Ansatz. Von Seiten des Netzbetrei-
bers werden keine MSH eingebaut. Es dirfen jedoch nur MSH vorgesehen werden,
welche vom Netzbetreiber zugelassen sind.

Netto Brut-
to(einschl.
16 % USt.)
Grundbetrag 1 fur Standardhauseinfihrung € 1.620,00 € 1.879,20
Grundbetrag 2 fir Mehrspartenhauseinfiihrung € 1.498,00 € 1.737,68
Preis je angefangenem Meter auf Privatgrund € 57,00 € 66,12
mit Erdarbeiten
Preis je angefangenem Meter auf Privatgrund € 42,00 € 48,72

ohne Erdarbeiten

Bei einem Rohrdurchmesser iber DN 50 werden neben den Pauschalsatzen die Mehr-
aufwendungen in Rechnung gestellt.

Die Hausanschlusslange auf Privatgrund wird von der Grundstlicksgrenze bis zur Au-
Renkante des Gebaudes gemessen.
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1.3

1.4

1.5

1.6

1.7

1.8

Bei der Verlegung von Teilanschlissen auf Verlangen des Netzanschlussnehmers
wird zunachst der Grundbetrag 2 in Rechnung gestellt. Nach Fertigstellung des An-
schlusses werden dann die zum Fertigstellungszeitpunkt gultigen Pauschalsatze unter
Anrechnung der geleisteten Zahlung berechnet.

Fur die Veranderung des Hausanschlusses, die durch eine Anderung oder Erweite-
rung der Kundenanlage oder aus anderen Grinden vom Netzanschlussnehmer veran-
lasst wird, hat der Netzanschlussnehmer die dem Netzbetreiber entstehenden Kosten
zu tragen.

Erschwernisse, z.B. ungewdhnlich schwierige Bodenverhaltnisse, Verlegung bei Frost,
Schwierigkeiten bei der Kreuzung von Strallen und anderen Anlagen, berechtigen den
Netzbetreiber, Zuschlage zu den unter 1.1 genannten Kosten zu berechnen. Dasselbe
gilt, wenn durch Sonderwiinsche des Netzanschlussnehmers Mehrkosten entstehen.

Der Netzbetreiber wird die Anschlussverlegung im Einvernehmen mit dem Netzan-
schlussnehmer und unter Berucksichtigung der technischen Moglichkeiten so vorneh-
men, dass gartnerische Anlagen, befestigte Wege usw. mdglichst wenig in Mitleiden-
schaft gezogen werden. Die aufgebrochenen Oberflachen auf dem Privatgrundstuck
des Netzanschlussnehmers werden nur im Grobzustand wiederhergestellt. Die endgll-
tige Wiederherstellung der Oberflachen hat der Netzanschlussnehmer auf seine Kos-
ten zu veranlassen.

Die Hausanschlusskosten werden nach Fertigstellung des Anschlusses oder Teilan-
schlusses berechnet. Die Rechnungen sind jeweils spatestens zwei Wochen nach Er-
halt ohne Abzug zu bezahlen.

Werden die Bauteile des Hausanschlusses inklusive des Druckreglers bei den nach-
folgenden Bauarbeiten oder durch die Bewohner beschadigt oder zerstort, so ist der
Netzbetreiber berechtigt, die Kosten fir die Erneuerung oder Instandsetzung dieser
Teile dem Netzanschlussnehmer in Rechnung zu stellen.

Baukostenzuschuss
(Ziffern 2.1 und 2.2 der Allgemeinen Bedingungen fiir Netzanschlussvertrage des
Netzbetreibers)

Ein Baukostenzuschuss wird z. Z. nicht erhoben.

Inbetriebsetzung der Erdgasanlage
(Ziffer 6.3 der Allgemeinen Bedingungen fiir Netzanschlussvertrage des Netzbetrei-
bers)

Jede Inbetriebsetzung der Erdgasanlage wird nach tatsachlichem Aufwand mit dem jeweili-
gen Weiterverrechnungssatz des Netzbetreibers berechnet.

Verlegung von Messeinrichtungen
(Ziffer 8.2 der Allgemeinen Bedingungen fiir Netzanschlussvertrage des Netzbetrei-
bers)

Die Verlegung von Messeinrichtungen wird nach tatsachlichem Aufwand mit dem jeweiligen
Weiterverrechnungssatz des Netzbetreibers berechnet.
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5. Zahlungsverzug
(Ziffer 10.2 der Aligemeinen Bedingungen fiir Netzanschlussvertrage des Netzbetrei-
bers)

Die Kosten aus Zahlungsverzug sind mit folgenden Pauschalen zu bezahlen:
Mahnung 2,05 €
Nachinkasso 15,00 €

Fir diese Positionen fallt keine Mehrwertsteuer an.

6. Sperrung und Entsperrung des Netzanschlusses
(Ziffer 11.3 der Aligemeinen Bedingungen fiir Netzanschlussvertriage des Netzbetrei-
bers)

Ist der Netzanschluss am Netzanschlusspunkt gesperrt worden, so sind die tatsachlich
entstandenen Kosten fir die Sperrung und Entsperrung des Netzanschlusses,
mindestens aber ein Betrag in HOhe eines Verrechnungsstundenlohnes, zu erstatten.

7. Anderungsvorbehalt

Der Netzbetreiber ist berechtigt, dieses Preisblatt zu andern. Die Anderungen werden nach
ihrer 6ffentlichen Bekanntgabe wirksam. Bei einer Anderung kann der Netzanschlussnehmer
den Netzanschlussvertrag mit einer zweiwdchigen Frist auf das Ende des der 6ffentlichen
Bekanntgabe folgenden Kalendermonats kiindigen.

(Stand: )
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Anlage 2 zur Bekanntmachung der Stadtwerke Memmingen vom 12.12.2001 (SVBI S. 235)

NEKV
Netzendkundenvertrag
Zwischen
Stadtwerke Memmingen, Gaswerkstralte 17, 87700 Memmingen (Netzbetreiber)
und
Herrn/Frau/Firma..... ..o e (Netzendkunde
)
wird fUr die Verbrauchsstelle..............c.ooooviiiiiiiceiiie, folgender Vertrag geschlos-
sen:
1. Der Netzendkunde hat ab .......... einen Vertrag Uber die Erdgas-Belieferung mit
...................................... (Transportkunde des Netzbetreibers) geschlossen.
2. Der Erdgastransport zur Belieferung des Netzendkunden ist durch einen Netzzu-

gangsvertrag zwischen Netzbetreiber und Transportkunden geregelt.

3. Der Netzendkunde ist berechtigt, das vom Transportkunden zur Belieferung seiner
Verbrauchsstelle durch das Verteilungsnetz des Netzbetreibers transportierte Erdgas
am Netzanschlusspunkt vom Transportkunden zu Gbernehmen.

4. Die vom Netzendkunden Gbernommene Erdgasmenge wird Uber folgende Messstelle
erfasst: ..o [genaue Beschreibung der
Messstellenbezeichnung und des Eigentiimers und Betreibers der Messanlage(n)].

5. Fir diesen Vertrag gelten im Ubrigen die als Anlagen beigefligten ,Allgemeinen Be-
dingungen flr Netzendkundenvertrage des Netzbetreibers® und das ,Preisblatt zu
den Allgemeinen Bedingungen fir Netzendkundenvertrage des Netzbetreibers®.

6. Dieser Vertrag tritt am .......... in Kraft und endet mit Ablauf des Tages, an dem ent-
weder der Erdgas-Belieferungsvertrag nach Ziffer 1. oder der Netzzugangsvertrag
nach Ziffer 2. beendet wird. Die gegenseitigen Kiindigungsrechte nach Ziffer 15. der
»2Allgemeinen Bedingungen fir Netzendkundenvertrdge des Netzbetreibers® bleiben
hiervon unberuhrt.

7. Der Netzendkunde teilt dem Netzbetreiber unverziglich schriftlich mit, wenn die Erd-
gasubernahme vom Transportkunden am Netzanschlusspunkt beendet werden soll.

8. Wechselt der Netzendkunde den Transportkunden und schliefdt einen neuen Erdgas-
Belieferungsvertrag ab, wird dieser Netzendkundenvertrag fortgesetzt, wenn dem
Netzbetreiber der Transportkundenwechsel mindestens 4 Wochen vor dem beab-
sichtigten Lieferbeginn vom Netzendkunden oder dem neuen Transportkunden
schriftlich
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10.

11.

12.

angezeigt wird und ein Netzzugangsvertrag zur Belieferung des Netzendkunden
zwischen Netzbetreiber und neuem Transportkunden bis zum beabsichtigten Liefer-
beginn abgeschlossen wird. Anderenfalls endet dieser Vertrag mit der Beendigung
des Vertrages nach Ziffer 1.

Entnimmt der Netzendkunde Erdgas am Netzanschlusspunkt, ohne von einem
Transportkunden tatsachlich mit Erdgas beliefert zu werden, wird durch die Entnah-
me ein Erdgas-Belieferungsvertrag zwischen Netzbetreiber und Netzendkunden auf
der Grundlage der jeweils geltenden Allgemeinen Gastarife und Bedingungen des
Netzbetreibers flr die Erdgasversorgung und der Verordnung Uber Allgemeine Be-
dingungen fur die Gasversorgung von Tarifkunden (AVBGasV) in ihrer jeweils gulti-
gen Fassung begriindet.

Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages einschlielich der Anlagen unwirksam sein
oder werden, so wird die Gultigkeit der anderen Bestimmungen hierdurch nicht be-
ruhrt. Netzbetreiber und Netzendkunde verpflichten sich, jede unwirksame Bestim-
mung durch eine andere, der unwirksamen Bestimmung moglichst gleichkommende,
Zu ersetzen.

Anderungen oder Erganzungen der vorstehenden Regelungen bediirfen der Schrift-
form; dies gilt ebenfalls fur die Abanderung des Schriftformerfordernisses.

Der Vertrag wird zweifach ausgefertigt. Netzbetreiber und Netzendkunde erhalten je
eine Ausfertigung.

Netzbetreiber Netzendkunde

Anlagen:

Allgemeine Bedingungen fiir Netzendkundenvertrage des Netzbetreibers vom

Preisblatt zu den Allgemeinen Bedingungen flr Netzendkundenvertrdge des Netz-
betreibers vom .............. 2002
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1.2

1.3

1.4

2.2

23

Allgemeine Bedingungen fiir Netzendkundenvertrage des Netzbetreibers

Erdgasiibernahme

Der Netzendkunde ist berechtigt, das vom Transportkunden zur Belieferung seiner
Verbrauchsstelle durch das Verteilungsnetz des Netzbetreibers transportierte Erdgas
am Netzanschlusspunkt vom Transportkunden zu tUbernehmen, soweit und solange
der Netzbetreiber nicht am Erdgastransport durch héhere Gewalt oder sonstige Um-
stande, deren Beseitigung ihm wirtschaftlich nicht zugemutet werden kann, gehindert
ist.

Die Weiterleitung des lGbernommenen Erdgases an Dritte ist nach schriftlicher Zu-
stimmung des Netzbetreibers maoglich.

Die Erdgasibernahme kann durch den Netzbetreiber unterbrochen werden, soweit
dies zur Vornahme betriebsnotwendiger Arbeiten erforderlich ist. Der Netzbetreiber
wird jede Unterbrechung oder Unregelmafigkeit unverziglich beheben.

Der Netzbetreiber wird den Netzendkunden bei einer beabsichtigten Unterbrechung
des Erdgastransports rechtzeitig in geeigneter Weise unterrichten, es sei denn, dass
die Unterrichtung nach den Umstanden nicht rechtzeitig moglich ist und der Netz-
betreiber dies nicht zu vertreten hat oder die Unterrichtung die Beseitigung von be-
reits eingetretenen Unterbrechungen verzégern wurde.

Haftung des Netzbetreibers

Fir Schaden, die ein Netzendkunde durch Unterbrechungen oder UnregelmaRigkei-
ten des Edgastransports erleidet, haftet der Netzbetreiber aus dem Netzendkunden-
vertrag oder unerlaubter Handlung im Falle

- der Toétung oder Verletzung des Koérpers oder der Gesundheit des Netzendkun-
den, es sei denn, dass der Schaden vom Netzbetreiber oder einem Erfll-
lungs- oder Verrichtungsgehilfen weder vorsatzlich noch fahrlassig verur-
sacht worden ist,

- der Beschadigung einer Sache, es sei denn, dass der Schaden weder durch Vor-
satz noch durch grobe Fahrlassigkeit des Netzbetreibers oder eines Erflllungs-
oder Verrichtungsgehilfen verursacht worden ist,

- eines Vermogensschadens, es sei denn, dass der Schaden weder durch Vorsatz
noch durch grobe Fahrldssigkeit des Inhabers des Netzbetreibers oder eines ver-
tretungsberechtigten Organs oder Gesellschafters verursacht worden ist.

Bei grob fahrlassig verursachten Sach- und Vermdgensschaden ist die Haftung des
Netzbetreibers gegenuber seinen Netzendkunden auf jeweils 2.500 Euro begrenzt.

Die Haftung flr Sach- und Vermdgensschaden ist je Schadensereignis insgesamt
begrenzt auf

- 2.500.000 Euro bei einer Versorgung von bis zu 50.000 Letztverbrauchern
- 5.000.000 Euro bei einer Versorgung von bis zu 200.000 Letztverbrauchern
- 7.500.000 Euro bei einer Versorgung von mehr als 200.000 Letztverbrauchern.

Letztverbraucher sind alle Tarif-, Sonder-Netzanschluss- und Netzendkunden des
Netzbetreibers.
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2.4

2.5

2.6

3.2

3.3

3.4

3.5

Ubersteigt die Summe der Einzelschaden die jeweilige Hochstgrenze, so wird der
Schadensersatz in dem Verhaltnis gekirzt, in dem die Summe aller Schadensersatz-
anspruche zur Hochstgrenze steht. Die Ersatzpflicht entfallt fir Schaden unter 15 Eu-
ro.

Der Netzendkunde hat den Schaden unverziglich dem Netzbetreiber und dem
Transportkunden oder, wenn dieser bereits feststeht, dem Ersatzpflichtigen mitzutei-
len.

Die Schadensersatzansprliche verjahren in einem Jahr von dem Zeitpunkt an, in wel-
chem der ersatzberechtigte Netzendkunde von dem Schaden, von den Umstanden,
aus denen sich seine Anspruchsberechtigung ergibt, und von dem Ersatzpflichtigen
Kenntnis erlangt, ohne Ricksicht auf diese Kenntnis in zwei Jahren von dem schadi-
genden Ereignis an. Schweben zwischen dem Netzbetreiber und dem Netzendkun-
den Verhandlungen Uber den zu leistenden Schadensersatz, so ist die Verjahrung
gehemmt, bis der eine oder der andere Teil die Fortsetzung der Verhandlungen ver-
weigert.

Erdgasanlage

Fir die ordnungsgemaRe Errichtung, Erweiterung, Anderung und Unterhaltung der
Erdgasanlage hinter dem Netzanschluss, mit Ausnahme der Messeinrichtungen des
Netzbetreibers und des Druckregelgerats, ist der Netzendkunde neben dem Netzan-
schlussnehmer verantwortlich.

Die Erdgasanlage und die Verbrauchseinrichtungen sind so zu betreiben, dass St6-
rungen anderer an das Verteilungsnetz des Netzbetreibers angeschlossene Letzt-
verbraucher oder Netzanschlussnehmer sowie stérende Ruickwirkungen auf Einrich-
tungen des Netzbetreibers oder Dritter ausgeschlossen sind.

Das Netzbetreiber ist berechtigt, technische Anforderungen an den Betrieb der Erd-
gasanlage festzulegen, soweit dies aus Grinden der sicheren und stérungsfreien
Versorgung, insbesondere im Hinblick auf die Erfordernisse des Verteilungsnetzes
notwendig ist. Diese Anforderungen dirfen den anerkannten Regeln der Technik
nicht widersprechen.

Erweiterungen oder Anderungen der Erdgasanlage sowie die Verwendung zuséatzli-
cher Verbrauchseinrichtungen oder die Errichtung einer Eigenanlage sind dem Netz-
betreiber mitzuteilen. Nahere Einzelheiten Uber den Inhalt der Mitteilung kann der
Netzbetreiber regeln. Der Anschluss bestimmter Verbrauchsgerate kann von der vor-
herigen Zustimmung des Netzbetreibers abhangig gemacht werden, wenn dieser An-
schluss eine sichere und stérungsfreie Versorgung gefahrden wirde. Der Netzend-
kunde hat durch geeignete Mallhahmen sicherzustellen, dass von seiner Eigenanla-
ge keine Riuckwirkungen in das Verteilungsnetz des Netzbetreibers moglich sind.

Die Erdgasanlage darf aul3er durch den Netzbetreiber nur durch ein in ein Installa-
teurverzeichnis eines Netzbetreibers oder Erdgasversorgungsunternehmens einge-
tragenes Installationsunternehmen nach diesen Allgemeinen Bedingungen, den ge-
setzlichen und behordlichen Bestimmungen sowie den anerkannten Regeln der
Technik errichtet, erweitert, gedndert und unterhalten werden. Es dirfen nur Materia-
lien und Erdgasverbrauchseinrichtungen verwendet werden, die entsprechend den
anerkannten Regeln der Technik hergestellt sind. Das Zeichen einer amtlich aner-
kannten Prifstelle (CE-Zeichen, DVGW-Zeichen, GS-Zeichen) bekundet, dass diese
Voraussetzungen erflllt sind. Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Ausfihrung der
Arbeiten zu Gberwachen.
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4.2

5.2

7.2

7.3

Inbetriebsetzung der Erdgasanlage

Der Netzbetreiber oder dessen Beauftragte schlieien die Erdgasanlage an das Ver-
teilungsnetz an und setzen sie in Betrieb, indem sie durch Einbau des Zahlers, gege-
benenfalls des Druckregelgerates und durch Offnen der Absperreinrichtung die Erd-
gaszufuhr freigeben. Die Anlage hinter diesen Einrichtungen setzt das Installations-
unternehmen in Betrieb.

Jede Inbetriebsetzung der Erdgasanlage ist beim Netzbetreiber Uber das Installati-
onsunternehmen zu beantragen. Dabei ist das Anmeldeverfahren des Netzbetreibers
einzuhalten. Der Netzbetreiber kann die Kosten fir jede Inbetriebsetzung vom Netz-
anschlussnehmer oder vom Netzendkunden verlangen; die Kosten konnen pauschal
berechnet werden.

Uberpriifung der Erdgasanlage

Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Erdgasanlage vor und nach ihrer Inbetriebset-
zung zu Uberprufen. Er hat den Netzanschlussnehmer oder den Netzendkunden auf
erkannte Sicherheitsmangel aufmerksam zu machen und kann sowohl vom Netzan-
schlussnehmer als auch vom Netzendkunden deren Beseitigung verlangen. Werden
Mangel festgestellt, welche die Sicherheit gefahrden oder erhebliche Stérungen er-
warten lassen, so ist der Netzbetreiber berechtigt, die Inbetriebsetzung oder die Erd-
gasubernahme durch den Netzendkunden zu verweigern; bei Gefahr fir Leib oder
Leben ist der Netzbetreiber hierzu verpflichtet.

Durch Vornahme oder Unterlassung der Uberpriifung der Erdgasanlage sowie durch
deren Inbetriebsetzung Ubernimmt der Netzbetreiber keine Haftung fir die Mangel-
freiheit der Erdgasanlage. Dies gilt nicht, wenn der Netzbetreiber bei einer Uberpri-
fung Mangel festgestellt hat, die eine Gefahr fiir Leib oder Leben darstellen.

Zutrittsrecht

Der Netzendkunde hat dem mit einem Ausweis versehenen Beauftragten des Netz-
betreibers den Zutritt zu seinen Raumen zu gestatten, soweit dies fiir die Priifung tech-
nischer Einrichtungen des Netzbetreibers und zur Wahrnehmung sonstiger Rechte und
Pflichten aus dem Netzendkundenvertrag, insbesondere zur Ablesung, erforderlich ist.

Messeinrichtungen

Die vom Netzendkunden aus dem Verteilungsnetz ibernommenen Erdgasmengen
sind durch Messeinrichtungen festzustellen, die den eichrechtlichen Vorschriften ent-
sprechen mussen. Fiur diese Messeinrichtungen haben Netzendkunde oder Netzan-
schlussnehmer Zahlerplatze nach den anerkannten Regeln der Technik unter Ver-
wendung der vom Netzbetreiber angegebenen DIN-Typen vorzusehen.

Vorbehaltlich anderweitiger Regelungen bestimmt der Netzbetreiber Art, Zahl und
GroRe sowie Aufstellungsort der Messeinrichtungen; ebenso ist die Lieferung, Auf-
stellung, Uberwachung, Unterhaltung und Entfernung der Messeinrichtungen Aufga-
be des Netzbetreibers. Der Netzbetreiber hat den Netzendkunden anzuhéren und
dessen berechtigte Interessen zu wahren. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, auf Ver-
langen des Netzendkunden Messeinrichtungen zu verlegen, wenn dies ohne Beein-
trachtigung einer einwandfreien Messung mdglich ist; der Netzendkunde hat diese
Verlegungskosten zu tragen.

Der Netzendkunde haftet fir das Abhandenkommen und die Beschadigung von
Messeinrichtungen des Netzbetreibers, soweit ihn hieran ein Verschulden trifft. Er hat
den Verlust, Beschadigungen und Stérungen dieser Einrichtungen dem Netzbetreiber
unverzuglich mitzuteilen.
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8.2

10.

11.

12.
12.1

12.2

12.3

Ablesung

Messeinrichtungen werden vorbehaltlich anderweitiger Regelungen von Beauftragten
des Netzbetreibers mdglichst in gleichen Zeitabstanden oder auf Verlangen des
Netzbetreibers vom Netzendkunden selbst abgelesen. Der Netzendkunde hat dafir
Sorge zu tragen, dass die Messeinrichtungen leicht zuganglich sind.

Solange der Beauftragte des Netzbetreibers die Raume des Netzendkunden nicht
zum Zwecke der Ablesung betreten kann, darf der Netzbetreiber die Ubernommene
Erdgasmenge auf der Grundlage der letzten Ablesung schatzen; die tatsachlichen
Verhaltnisse sind angemessen zu bericksichtigen.

Nachpriifung von Messeinrichtungen des Netzbetreibers

Der Netzendkunde kann jederzeit die Nachprifung der Messeinrichtungen des Netz-
betreibers durch eine Eichbehdrde oder eine staatlich anerkannte Prufstelle im Sinne
des § 2 Abs. 4 des Eichgesetzes verlangen. Stellt der Netzendkunde den Antrag auf
Prifung nicht bei dem Netzbetreiber, so hat er diesen vor Antragstellung zu benach-
richtigen. Die Kosten der Prufung fallen dem Netzbetreiber zur Last, falls die Abwei-
chung die gesetzlichen Verkehrsfehlergrenzen Uberschreitet, sonst dem Netzend-
kunden.

Berechnungsfehler

Ergibt eine Uberpriifung der Messeinrichtungen nach Ziffer 9. eine Uberschreitung
der Verkehrsfehlergrenzen, wird die zuviel oder zuwenig abgelesene Erdgasmenge
korrigiert. Ist die GroRe des Fehlers nicht einwandfrei festzustellen oder zeigt eine
Messeinrichtung nicht an, so ermittelt der Netzbetreiber die enthommene Erdgas-
menge fur die Zeit der letzten fehlerfreien Ablesung aus der Durchschnittsentnahme
des ihr vorhergehenden und des der Feststellung des Fehlers nachfolgenden Able-
sezeitraums durch Schéatzung; die tatsachlichen Verhaltnisse sind angemessen zu
bertcksichtigen. Der Netzbetreiber teilt dem Netzendkunden oder dem Transport-
kunden die korrigierte bzw. durch Schatzung ermittelte Erdgasmenge mit.

Vertragsstrafe

Ubernimmt der Netzendkunde Erdgas aus dem Verteilungsnetz des Netzbetreibers
unter Umgehung, Beeinflussung oder vor Anbringung der Messeinrichtungen oder
nach Absperrung der Ubernahmemdéglichkeit, so ist der Netzbetreiber berechtigt, ei-
ne Vertragsstrafe zu verlangen. Diese kann fiir die Dauer der unbefugten Ubernahme
auf der Grundlage einer taglichen Nutzung bis zu zehn Stunden der unbefugt ver-
wendeten Verbrauchseinrichtungen nach dem fur vergleichbare Kunden des Netz-
betreibers geltenden Erdgaslieferpreis berechnet werden. Ist die Dauer der unbefug-
ten Ubernahme nicht festzustellen, so kann die Vertragsstrafe nach den vorstehen-
den Grundsatzen fur langstens ein Jahr erhoben werden.

Zahlungsbedingungen

Rechnungen werden zu dem vom Netzbetreiber angegebenen Zeitpunkt, friihestens
jedoch zwei Wochen nach Zugang der Zahlungsaufforderung fallig.

Bei Zahlungsverzug des Netzendkunden kann der Netzbetreiber, wenn er erneut zur
Zahlung auffordert oder den Betrag durch einen Beauftragten einziehen lasst, die
dadurch entstandenen Kosten auch pauschal berechnen.

Einwande gegen Rechnungen berechtigen den Netzendkunden zum Zahlungsauf-
schub oder zur Zahlungsverweigerung nur, soweit sich aus den Umstanden ergibt,
dass offensichtliche Fehler vorliegen, und wenn der Zahlungsaufschub oder die Zah-
lungsverweigerung innerhalb von zwei Jahren nach Zugang der fehlerhaften Rech-
nung geltend gemacht wird.
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12.4

13.
13.1

13.2

13.3

14.
14.1

14.2

14.3

Gegen Anspriche des Netzbetreibers kann nur mit unbestrittenen oder rechtskraftig
festgestellten Gegenansprichen aufgerechnet werden.

Grundstiicksbenutzung

Netzendkunden, die Grundstlickseigentimer sind, haben fiir Zwecke der 6rtlichen
Versorgung die Zu- und Fortleitung von Erdgas Uber ihre im Konzessionsvertragsge-
biet des Netzbetreibers liegenden Grundstiicke, die Verlegung von Rohrleitungen
und den Einbau von Verteilungsanlagen sowie erforderliche SchutzmaRnahmen un-
entgeltlich zuzulassen. Diese Pflicht betrifft nur Grundstucke, die an die Erdgasver-
sorgung angeschlossen sind, die vom Netzendkunden im wirtschaftlichen Zusam-
menhang mit der Erdgasversorgung eines angeschlossenen Grundstliicks genutzt
werden oder fiur die die Moglichkeit der Erdgasversorgung sonst wirtschaftlich vor-
teilhaft ist. Diese Pflicht entfallt, wenn die Inanspruchnahme der Grundstlicke den
Netzendkunden mehr als notwendig oder in unzumutbarer Weise belasten wirde.

Der Netzendkunde ist rechtzeitig Gber Art und Umfang der beabsichtigten Inan-
spruchnahme des Grundstiicks zu benachrichtigen. Der Netzendkunde kann die Ver-
legung duldungspflichtiger Einrichtungen verlangen, wenn sie an der bisherigen Stel-
le fur ihn nicht mehr zumutbar sind. Die Kosten der Verlegung hat der Netzbetreiber
zu tragen; dies gilt nicht, soweit die Einrichtungen ausschlieRlich der Erdgasversor-
gung des duldungspflichtigen Grundstiicks dienen. Wird die Erdgastibernahme ein-
gestellt, so hat der Netzendkunde die auf seinen Grundstiicken befindlichen Einrich-
tungen noch funf Jahre unentgeltlich zu dulden, es sei denn, dass ihm dies nicht zu-
gemutet werden kann.

Anderweitige vertragliche Regelungen zwischen Netzbetreiber und Netzendkunde
Uber die Benutzung von Grundstlicken des Netzendkunden bleiben unberihrt.

Sperrung der Erdgasiibernahme

Der Netzbetreiber ist berechtigt, die Erdgasiibernahme durch den Netzendkunden
am Netzanschlusspunkt fristlos zu sperren, wenn der Erdgastransport des Trans-
portkunden ausfallt oder der Netzbetreiber aufgrund des mit dem Transportkunden
abgeschlossenen Netzzugangsvertrages zur Reduzierung oder Einstellung des Erd-
gastransports oder zur fristlosen Kiindigung des Netzzugangsvertrages berechtigt ist.

Der Netzbetreiber ist weiterhin berechtigt, die Erdgasiibernahme durch den Netzend-
kunden am Netzanschlusspunkt fristlos zu sperren, wenn der Netzendkunde seinen
vertraglichen Pflichten zuwiderhandelt und die Sperrung erforderlich ist, um

- eine unmittelbare Gefahr fir die Sicherheit von Personen oder Anlagen abzuwen-
den,

- die Ubernahme von Erdgas unter Umgehung, Beeinflussung oder vor Anbringung
der Messeinrichtungen zu verhindern oder

- zu gewabhrleisten, dass Stérungen anderer an das Verteilungsnetz des Netzbetrei-
bers angeschlossener Letztverbraucher sowie stérende Ruckwirkungen auf Ein-
richtungen des Netzbetreibers oder Dritter ausgeschlossen sind.

Bei anderen Zuwiderhandlungen des Netzendkunden ist der Netzbetreiber berechtigt,
die Erdgasiubernahme durch den Netzendkunden am Netzanschlusspunkt zwei Wo-
chen nach schriftlicher Androhung zu sperren. Dies gilt nicht, wenn der Netzendkun-
de darlegt, dass die Folgen der Sperrung aulRer Verhaltnis zur Schwere der Zuwider-
handlung stehen, und hinreichende Aussicht besteht, dass er seinen vertraglichen
Verpflichtungen nachkommit.
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14.4 Der Netzbetreiber wird die Sperrung der Erdgasibernahme am Netzanschlusspunkt
wieder aufheben, sobald die Griinde fur die Sperrung entfallen sind und der Netz-
endkunde dem Netzbetreiber die Kosten der Sperrung und Entsperrung der Erdgas-
Ubernahme ersetzt hat. Die Kosten kdnnen vom Netzbetreiber pauschal berechnet
werden.

15. Kiindigung

15.1 Der Netzbetreiber ist in den Fallen der Ziffer 14.2 berechtigt, den Netzendkundenver-
trag fristlos schriftlich zu kindigen, wenn die Voraussetzungen zur Sperrung der
Erdgasibernahme am Netzanschlusspunkt wiederholt vorliegen.

15.2 Bei wiederholten Zuwiderhandlungen im Sinne von Ziffer 14.3 ist der Netzbetreiber
zur fristlosen schriftlichen Kindigung des Netzendkundenvertrages berechtigt, wenn
sie dem Netzendkunden zwei Wochen vorher schriftlich angedroht wurde. Die Kundi-
gung ist ausgeschlossen, wenn der Netzendkunde darlegt, dass die Folgen der Kin-
digung auf3er Verhaltnis zur Schwere der Zuwiderhandlung stehen, und hinreichende
Aussicht besteht, dass er seinen vertraglichen Verpflichtungen nachkommit.

15.3 Bei einem Umzug ist der Netzendkunde berechtigt, den Netzendkundenvertrag je-
derzeit mit zweiwdchiger Frist auf das Ende eines Kalendermonats schriftlich zu kin-
digen. Ein Wechsel in der Person des Netzendkunden ist dem Netzbetreiber
unverziglich mitzuteilen und bedarf dessen Zustimmung. Der Netzbetreiber ist nicht
verpflichtet, dem Eintritt eines Dritten in die sich aus dem Netzendkundenvertrag
ergebenden Rechte und Pflichten zuzustimmen.

15.4 Tritt an Stelle des bisherigen Netzbetreibers ein anderes Unternehmen in die sich
aus dem Netzendkundenvertrag ergebenden Rechte und Pflichten ein, so bedarf es
hierflr nicht der Zustimmung des Netzendkunden. Der Wechsel des Netzbetreibers
wird 6ffentlich bekanntgemacht. Der Netzendkunde ist berechtigt, den Netzendkun-
denvertrag mit zweiwochiger Frist auf das Ende des der Bekanntmachung folgenden
Monats schriftlich zu kiindigen.

16. Datenaustausch

Der Netzbetreiber ist berechtigt, die zur Abwicklung der Erdgastibernahme durch den
Netzendkunden bendtigten Verbrauchs-, Abrechnungs- und Vertragsdaten an den
jeweiligen Transportkunden sowie an diejenigen, die die korrekte Durchflihrung und
Abrechnung aller Erdgaslieferungen zwischen den Teilnehmern des Erdgasmarktes
uberwachen, weiterzugeben. Der Netzendkunde erklart sein Einverstandnis zur au-
tomatisierten Datenverarbeitung durch den Netzbetreiber nach den Vorschriften der
Datenschutzgesetze.

17.  Anderungsvorbehalt

Der Netzbetreiber ist berechtigt, diese Allgemeinen Bedingungen zu dndern. Die An-
derungen werden nach ihrer 6ffentlichen Bekanntgabe wirksam. Bei einer Anderung
kann der Netzendkunde den Netzendkundenvertrag mit einer zweiwdchigen Frist auf
das Ende des der o6ffentlichen Bekanntgabe folgenden Kalendermonats kindigen.

18. Gerichtsstand

Gerichtsstand flr Streitigkeiten aus dem Netzendkundenvertrag ist Memmingen.
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Preisblatt zu den Allgemeinen Bedingungen fiir Netzendkundenvertrage des Netzbetreibers

vom .......... 2002
1. Inbetriebsetzung der Erdgasanlage
(Ziffer 4.2 der Allgemeinen Bedingungen fiir Netzendkundenvertrage des Netzbetrei-

bers)

Jede Inbetriebsetzung der Erdgasanlage wird nach tatsachlichem Aufwand mit dem jeweili-
gen Weiterverrechnungssatz des Netzbetreibers berechnet.

2. Verlegung von Messeinrichtungen
(Ziffer 7.2 der Allgemeinen Bedingungen fiir Netzendkundenvertrage des Netzbetrei-
bers)

Die Verlegung von Messeinrichtungen wird nach tatsachlichem Aufwand mit dem jeweiligen
Weiterverrechnungssatz des Netzbetreibers berechnet.

3. Zahlungsverzug
(Ziffer 12.2 der Allgemeinen Bedingungen fiir Netzendkundenvertriage des Netzbetrei-
bers)

Die Kosten aus Zahlungsverzug sind mit folgenden Pauschalen zu bezahlen:
Mahnung 2,05 €
Nachinkasso 15,00 €

Fir diese Positionen fallt keine Mehrwertsteuer an.

4. Sperrung und Entsperrung der Erdgasiibernahme
(Ziffer 14.4 der Aligemeinen Bedingungen fiir Netzendkundenvertrage des Netzbetrei-
bers)

Ist die Erdgasibernahme am Netzanschlusspunkt gesperrt worden, so sind die tat-
sachlich entstandenen Kosten fir die Sperrung und Entsperrung der Erdgastbernah-
me, mindestens aber ein Betrag in Hohe eines Verrechnungsstundenlohnes, zu erstat-
ten.

5. Anderungsvorbehalt

Der Netzbetreiber ist berechtigt, dieses Preisblatt zu andern. Die Anderungen werden nach
ihrer offentlichen Bekanntgabe wirksam. Bei einer Anderung kann der Netzendkunde den
Netzkundenvertrag mit einer zweiwdchigen Frist auf das Ende des der 6ffentlichen Bekannt-
gabe folgenden Kalendermonats kiindigen.

[Stand: ]
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Nachfolgende Bekanntmachung wird hiermit veréffentlicht:

Bekanntmachung

der Sparkasse Memmingen—Lindau—Mindelheim

uiber das Aufgebot eines verlorengegangenen

Sparkassenbuch

Das von der Sparkasse Memmingen-Lindau—Mindelheim ausgestellte Sparkassenbuch

alte Kto.-Nr. 11550241— neue Kto-Nr. 622044550

ist verlorengegangen. Ein gleichlautender Aushang erfolgt in der Schalterhalle der Schalter-
halle der Sparkasse Memmingerberg.

Der Inhaber dieser Urkunde wird aufgefordert, seine Rechte binnen drei Monaten beim Vor-
stand der Sparkasse Memmingen-Lindau—Mindelheim geltend zu machen. Nach Ablauf die-
ser Frist erfolgt die Kraftloserklarung.

Memmingen, 12. Dezember 2001
Sparkasse Memmingen-Lindau—Mindelheim
Der Vorstand

SVBI 2001 S. 256



	Satzungs- und Verordnungsblatt
	
	
	Netzanschlussvertrag



	Zwischen
	Stadtwerke Memmingen, Gaswerkstraße 17, 87700 Me�
	NetzbetreiberNetzanschlussnehmer

	Allgemeine Bedingungen für Netzanschlussverträge
	Netzendkundenvertrag
	Allgemeine Bedingungen für Netzendkundenverträge
	Änderungsvorbehalt



